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„Wesentlich ist, dass das Kind 

möglichst viele Dinge selbst 

entdeckt.  

Wenn wir ihm bei der Lösung aller 

Aufgaben behilflich sind, berauben 

wir es gerade dessen, was für seine 

geistige Entwicklung das Wichtigste 

ist. 

 Ein Kind, das durch selbständige 

Experimente etwas erreicht, erwirbt 

ein ganz andersartiges Wissen als 

eines, dem die Lösung fertig geboten 

wird.“ 

 

Emmi Pikler 

Kinderärztin, Kleinkindpädagogin 
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1. VORWORT 
Liebe Leser*innen, liebe Eltern, 
 
„Kinder sind unsere Zukunft“. Das ist ein gern gebrauchter Satz. 
Doch Sie und wir wissen: Kinder sind unsere alltägliche Gegenwart. 
Mit allen Freuden und Herausforderungen, manchmal mit Sorgen, 
oftmals mit Staunen, jeder Tag ist mit jedem Entwicklungsschritt 
immer wieder wie neu. 
 
Jedes Kind ist einzigartig! Jedes Kind ist genau so richtig, wie es ist. 
Wir möchten es in seiner Individualität annehmen, seine 
Entwicklung und die Bildung seiner Persönlichkeit 
unterstützend begleiten. Seine individuellen Fähigkeiten 
und Kompetenzen fördern, ausgehend von seinen 
Interessen und Bedürfnissen. Kinder sind keine 
„Nürnberger Trichter“, in die man oben Wissen, Normen 
und Regeln einfüllt und unten kommt dann der perfekt 
erzogene und gebildete junge Mensch heraus. Bereits der 
griechische Philosoph Heraklit wies uns darauf hin: „Lehren 
heißt, ein Feuer entfachen, und nicht, einen leeren Eimer 
füllen“. 
 
In unserer pädagogischen Arbeit lassen wir uns deshalb vom 
Konzept der „Selbstbildung“ leiten. Selbstbildung geht einher mit 
der Erfahrbarkeit von Selbstwirksamkeit durch das Kind und basiert 
auf kindlicher Teilhabe in allen Bereichen des kindlichen Alltags in 
der KiTa. Darum ist uns daran gelegen, dass die Kinder ihren Alltag 
in unserer KiTa weitgehend selbstbestimmt gestalten können. Ihre 
Kinder gehen Bindungen mit uns ein und wir mit ihnen. Wir möchten 
diese Beziehungen vertrauensvoll gestalten. Als erwachsene 
Bindungs- und Bezugspersonen möchten wir zuverlässige 
Begleiter*innen der Kinder auf ihrer neugierigen Entdeckungsreise 
in die Welt sein. 
 
In dieser Konzeption stellen wir Ihnen unsere Einrichtung vor. 
Ihre Kinder sollen mit Spaß und Freude zu uns kommen und 
zufrieden nach Hause gehen. Das ist unser Ziel. Denn „groß 
werden“ soll den Kindern Spaß machen, soll aufregend und 
spannend sein und ihre Neugierde auf das Leben in der Welt 
befriedigen. Wir wollen Ihr Kind dabei unterstützen 
Selbstbewusstheit zu entwickeln und das Selbstwertgefühl zu 
stärken. Viele Dinge selbst zu entdecken, führt dazu, dass Ihr Kind 
„Selbstwirksamkeit“ erlebt und stolz sagen kann: „Ich kann etwas, 
kann selbst etwas bewirken“. 
 
Ihre Mitarbeit als Eltern, Ihre Anregungen, Hinweise und Ihre Kritik 
sind uns willkommen. 
 
Das KiTa-Team 
  

„Kinder werden 

nicht erst zu 

Menschen – sie 

sind es bereits. 

Janusz Korczak 
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2. DAS FAMILIENZENTRUM K ITA 

KRÜMELSTUBE STELLT SICH VOR 
 

2.1 DIE KITA KRÜMELSTUBE 
 

Die Kindertageseinrichtung wurde zum 31.01.2014 dem Betreiber 

Stadtteil-Schule e.V. Dortmund übergeben. Seit dem 17.03.2014 

betreibt der Verein Stadtteil-Schule Dortmund e.V. die KiTa 

Krümelstube in der Osterfeldstraße 129 in Dortmund-Eving. 

Auf dem ersten Sommerfest wurde unter Beteiligung der Kinder und 

Eltern der Name der KiTa abgestimmt. Die KiTa trägt den Namen 

KiTa Krümelstube. 

In unserer KiTa begleiten wir 75 Kinder im Alter von vier Monaten 

bis zu sechs Jahren bzw. zum Schuleintritt in vier Gruppen. 

Wir schätzen Vielfalt. Die KiTa ist diversitätsbewusst und steht allen 

Kindern und deren Familien offen. Unabhängig von Religion und 

Weltanschauung, ethnischer Herkunft und Nationalität, Geschlecht, 

sexueller Orientierung und Identität, besonderer Lernbedürfnisse, 

sozialen und ökonomischen Voraussetzungen wir nehmen 

Unterschiede als Reichtum wahr und finden Gemeinsamkeiten. 

Seit Januar 2016 beteiligen wir uns am Bundesprogramm „Sprach-

Kitas: Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist“. Die Schwerpunkte 

des Bundesprogramms sind: Alltagsintegrierte sprachliche Bildung, 

Inklusive Pädagogik und Partizipation, Zusammenarbeit mit 

Familien und Digitale Medien. Wir haben uns diese Schwerpunkte 

und weitere Schwerpunkte wie Bewegung und Gesunde Ernährung 

zu eigen gemacht. 

Am 31.07.2018 wurde die KiTa Krümelstube erstmalig als 

"Familienzentrum NRW" zertifiziert und anerkannt. Seit dem 

30.07.2022 ist die KiTa Krümelstube rezertifiziert, wodurch das 

Gütesiegel "Familienzentrum NRW" bestätigt wurde. Als 

Familienzentren sind wir familienunterstützendes Netzwerk im 

Stadtteil. Wir ermitteln Bedarfe der Familien und Kinder und 

organisieren gemeinsam mit unseren Kooperationspartner*innen 

Angebote der Beratung, Unterstützung und Hilfe für und mit 

Familien und Kindern. Wir tragen dazu bei, Handlungsstrategien zu 

entwickeln, die die gesellschaftliche Teilhabe benachteiligter 

Familien fördern und wollen damit einen Beitrag zu mehr 

Chancengerechtigkeit leisten. 
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Das Team der KiTa und des Familienzentrums besteht aus 

unterschiedlichen pädagogischen, staatlich anerkannten 

Professionen, wie Erzieher*innen, Heilerziehungspfleger*innen, 

Kinderpfleger*innen, Sozialarbeiter*innen und 

Sozialpädagog*innen, Anerkennungspraktikant*innen und 

pädagogischen Honorarkräften. Ergänzt wird das pädagogische 

Team durch das Küchenteam – einen qualifizierten Koch und 

Küchenhelfer*innen, sowie eine Bürokraft im Sekretariat und einen 

Hausmeister, Reinigungskräfte halten unsere KiTa sauber.  

Kostenträger der Einrichtung sind das Jugendamt Dortmund, die 

Stadt Dortmund und das Bundesministerium für Familie, Senioren, 

Frauen und Jugend. 

 

2.2 GEBÄUDE UND GELÄNDE 
 

 

 

Unsere Räume und das Außengelände sind kindgerecht gestaltet 

und bieten eine Vielzahl an Materialien, Spielen und 

entwicklungsfördernden Anregungen und Bedingungen. 

Die KiTa hat 4 Gruppen, die sich im Erdgeschoss befinden. Die 

Gruppen unterteilen sich in Typ I – 2 bis 6 Jahre (Fische), Typ II -  

U3 (Frösche) und 2 Gruppen Typ III - Ü3 (Sonnen und Käfer). 
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Die Gruppen- und Nebenräume sind schwerpunktmäßig nach dem 

teiloffenen Konzept gestaltet und bieten sowohl Raum für 

Bewegung als auch für Rückzug. Die Räumlichkeiten sind 

sogenannte Funktionsräume. Sie erlauben Spiel- bzw. Rollenspiel, 

Entspannung, Kreativität, Musikalität und das Forschen. Zudem 

verfügt die KiTa über einen großen Bewegungsraum, der täglich 

genutzt wird. In einem Gruppenraum steht eine Kinderküche zum 

Kochen und Backen mit den Kindern zur Verfügung. 

Für die Gruppen Typ I und Typ II gibt es zusätzliche Schlafräume, 

die eine ungestörte Mittagsruhe der Kinder gewährleisten.  

Die sanitären Anlagen und die Wickelstation befinden sich auf den 

Gängen zwischen den Gruppen. 

Im Erdgeschoss steht uns eine gut ausgestattete Küche zur 

Verfügung, dort wird täglich für die Kinder frisch gekocht. 

Das Obergeschoss der KiTa ist ausgestattet mit einem Büro, einem 

Umkleideraum, einer Toilette mit Duschraum, Lagerräumen und 

einem Multi-Funktionsraum, der genutzt wird für gezielte Projekte 

mit den Kindern, für das Elterncafe, für Elterngespräche und für 

Teambesprechungen.  

Unser Außengelände hat eine Größe von ca. 800qm. Die 

Spielgeräte sind auf die unterschiedlichen Altersgruppen angepasst. 

Es gibt eine Wasserstelle, ein großes Spielhaus, eine Wippe, eine 

Spinnenschaukel, eine Fahrzeug-Rennstrecke, mehrere 

Sandkästen und zwei Spielgerätelauben. 

 

2.3 DER STADTTEIL DORTMUND-EVING 
 

Der Stadtteil Eving, in dem die Kindertagesstätte steht, ist eine alte 

Bergarbeiter-Siedlung, in der Mehrfamilien- und Reihenhäuser 

dominieren. Nach Ende des Bergbaus entwickelte sich durch den 

Strukturwandel eine soziale Benachteiligung, was dazu führte, dass 

der Stadtteil teilweise einen schlechten Ruf genießt. Lange Jahre 

war Dortmund-Eving ein sozialer Brennpunkt. Seit einigen Jahren 

verbessert sich die Situation im Stadtteil. Vor allem Familien mit 

Migrationshintergrund, die in den Mittelstand aufsteigen, ziehen 

vermehrt nach Eving. Das Resultat dieser Entwicklung ist, dass wir 

heute einen bunt gemischten Stadtteil vorfinden, in dem sowohl 

Sozialhilfeempfänger, als auch Arbeiter und Angestellte und 
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Selbständige wohnen und leben. Diese Mischung spiegelt die 

Kindertagesstätte wieder, wir haben Kinder aller sozialer Schichten. 

 

2.4 UNSER TRÄGER:  

STADTTEIL-SCHULE DORTMUND E.V. 
 

Träger der KiTa Krümelstube ist der Verein Stadtteil-Schule 

Dortmund e.V., ein politisch unabhängiger und als gemeinnützig 

anerkannter Träger der freien Jugendhilfe nach § 75 KJHG und 

Mitglied im Paritätischen Wohlfahrtsverband. 

1986 als Initiative gegründet ist der Stadtteil-Schule Dortmund e.V. 

heute ein sozialer Komplexträger mit hochqualifizierten 

Mitarbeiter*innen. Damals wie heute orientiert sich die Arbeit an den 

Lebenssituationen, Ressourcen und Bedürfnissen der Menschen, 

die zu uns kommen. Basis dafür ist die Grundannahme, dass alle 

Menschen wichtige Teile der Gesellschaft sind. Mit Vertrauen in ihre 

Fähigkeiten und Ressourcen können Chancen verbessert und 

Potentiale ausgebaut werden, sowie einen wertschätzenden 

Umgang miteinander gepflegt werden. 

 

 

 

Der Stadtteil-Schule Dortmund e. V. verfolgt in seiner Ausrichtung 

und in seiner Arbeit Ansätze nach Gender- und Diversity-

Grundsätzen. Der Verein verfolgt den Zweck der schulischen, 

außerschulischen und arbeitsmarktorientierten Bildungsförderung. 

Jede*r ist willkommen. Jede*r ist verschieden. Das ist die Stärke. 

Inklusion wird verstanden als „Möglichkeit der Teilhabe des 

Einzelnen unter Berücksichtigung individueller Chancen und 

Barrieren“. Unsere Arbeitsfelder haben in ihrer Unterschiedlichkeit 

das gemeinsame Ziel, gleichberechtigte Zugänge zu schaffen, 

Teilhabechancen zu erhöhen und Barrieren abzubauen. Das wird 
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durch Beratung, Begleitung, niederschwellige Angebote, Förderung, 

Qualifizierung und Methoden sozialer Arbeit umgesetzt. 

Mit einer komplexen und flexiblen Angebotsstruktur reagiert die 

Stadtteil-Schule Dortmund e. V. in ihren Kernhandlungsfeldern und 

mit kurzfristigeren Projekten konzeptionell auf die sich kontinuierlich 

wandelnden Anforderungen. 

Die Handlungsfelder sind: 

 Tageseinrichtungen für Kinder 

 Kinder- & Jugendtreffs 

 Bildungswerk Stadtteil-Schule 

 Nachbarschaftsarbeit 

 Beschäftigung & Qualifizierung 

 Migration & gesellschaftliche Teilhabe 

 Angebote an Schulen 

 Quartiersmanagement 

Weitere Informationen finden sich unter www.stadtteil-schule.de.  

 

3. PÄDAGOGISCHER ANSATZ 

3.1 GRUNDLAGEN DER PÄDAGOGISCHEN 

ARBEIT 
 

Grundlage unseres pädagogischen Konzeptes ist die Orientierung 

am Erziehungs- und Bildungsauftrag des 

KinderbildungsgesetzesFehler! Textmarke nicht definiert.. Dabei 

sollen sowohl der Erziehungs-, als auch der Bildungsauftrag in 

einem ausgewogenen Verhältnis zueinanderstehen, sodass eine 

allseitige und umfassende Förderung des einzelnen Kindes 

gewährleistet ist. 

 

3.1.1 BILDUNGSGRUNDSÄTZE UND ZIELE 

https://www.stadtteil-schule.de/tageseinrichtung-fuer-kinder/
https://www.stadtteil-schule.de/kinder-und-jugendtreffs/
https://www.stadtteil-schule.de/bildungswerk-stadtteil-schule/
https://www.stadtteil-schule.de/nachbarschaftsarbeit/
https://www.stadtteil-schule.de/beschaeftigung-und-qualifizierung/
https://www.stadtteil-schule.de/migration-und-gesellschaftliche-teilhabe/
https://www.stadtteil-schule.de/angebote-an-schulen/
https://www.stadtteil-schule.de/quartiersmanagement/
http://www.stadtteil-schule.de/
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Das Ziel unserer pädagogischen Arbeit ist die Förderung des 

einzelnen Kindes nach seinen individuellen Bedürfnissen in allen 

10 Bildungsbereichen der Bildungsgrundsätzen NRW1.  

Das sind: 

 Bewegung 

 Körper, Gesundheit und Ernährung 

 Sprache und Kommunikation 

 Soziale und interkulturelle Bildung 

 Musisch-ästhetische Bildung 

 Religion und Ethik 

 Mathematische Bildung 

 Naturwissenschaftlich-technische Bildung 

 Ökologische Bildung 

 Medien 

 

Im Rahmen unseres pädagogischen Ansatzes und in genauer 

Beobachtung der Kinder setzten wir innerhalb der Bildungsbereiche 

nach den individuellen Bedürfnissen der Kinder den Fokus auf 

alltagsorientierte sprachliche Bildung, den Erwerb motorischer und 

sensorischer Grundfertigkeiten, der Förderung emotionaler und 

kognitiver Fähigkeiten und den Erwerb sozialer Kompetenzen. 

Dabei ist der Grundsatz der Selbstbildung für uns genauso leitend, 

wie die inklusive Offenheit für Vielfalt und die Wertschätzung der 

Lebenswelten der Familien. 

In der U3-Gruppe, im Alter von 1-3 Jahren, machen die Kinder ganz 

enorme Entwicklungsschritte: Sie lernen laufen und sich sicher zu 

bewegen, sie lernen sprechen, sie lernen ihre Kompetenzen und 

Fähigkeiten kennen, sie lernen mit anderen Kindern und 

Erwachsenen Kontakt aufzunehmen, sie lernen Regeln kennen und 

den Ablauf in einer neuen Umgebung, sie lernen sich zu behaupten 

und eigene Wünsche und Ideen zu entwickeln oder anders 

ausgedrückt: Sie lernen, in der Welt heimisch zu werden. Die Kinder 

müssen die Entwicklungsschritte selbst bewältigen, sie sollen die 

Welt selbst entdecken und eigene Erfahrungen machen – sie sind 

die Akteure ihrer eigenen Entwicklung. 

 

3.1.2 BILDUNG ALS SELBSTBILDUNG 

                                            
1 https://www.kita.nrw.de/system/files/media/document/file/Bildungsgrundsaetze
_Stand_2018.pdf 
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Wie in den Bildungsgrundsätzen NRW beschrieben sollen unsere 

Kinder insbesondere in der Entwicklung ihrer sensorischen, 

motorischen, emotionalen, ästhetischen, kognitiven, sprachlichen 

und mathematischen Fähigkeiten begleitet, gefördert und 

herausgefordert werden. 

Dabei ist die Entwicklung von Selbstwertgefühl (Ich habe...), von 

Selbstbewusstsein und Identität, also eines positiven 

Selbstkonzepts (Ich bin...), von Eigenständigkeit, und die Erfahrung 

von Selbstwirksamkeit (Ich kann...) die Grundlage jedes 

Bildungsprozesses. Die Kinder werden so auf zukünftige Lebens- 

und Lernaufgaben vorbereitet und zur Beteiligung am sozialen, 

gleichberechtigten Miteinander in einer demokratischen 

Gesellschaft ermutigt. 

Mit unserer Bildungsarbeit möchten wir die Kinder in ihrer 

Persönlichkeitsbildung begleiten und 

unterstützen. Wir bieten ihnen 

Gelegenheiten, ihre 

Entwicklungspotenziale möglichst vielseitig 

auszuprobieren, zu entdecken und ihre 

Erfahrungen schöpferisch zu verarbeiten 

und damit ihre Kreativität zu entfalten.  

Unabhängig von Geschlecht, sozialer oder 

ethnischer Herkunft ist jedes Kind 

gleichberechtigtes Mitglied in unserer 

Gemeinschaft. Mit unserer Bildungsarbeit 

möchten wir damit auch einen Beitrag zu 

mehr Chancengleichheit leisten. 

Die Entwicklung des Kindes zu einer 

eigenständigen Persönlichkeit verstehen 

wir als wesentlichen Kern von Bildung. Sie 

soll die Kinder in die Lage versetzen, die 

eigenen Talente und das jedem Menschen 

inne liegende, kreative Potential 

auszuschöpfen, um schließlich 

Verantwortung für das eigene Leben und 

die Erreichung persönlicher Ziele übernehmen zu können. 

Bildung vollzieht sich als Selbstbildungsprozess. Kinder bilden sich, 

indem sie sich der Welt mit Neugierde zuwenden. Kinder werden 

nicht gebildet, sondern bilden sich selbst. Somit sind 

„Bildung ist die aktive 

Auseinandersetzung des Kindes 

mit seiner Umgebung auf der 

Grundlage seiner bisherigen 

Lebenserfahrung. Sie ist ein 

konstruktiver Prozess, bei dem 

Selbstbildung durch unmittelbare 

Wahrnehmung und aktives, 

experimentierendes Handeln 

einerseits und Einfluss der 

Umgebung andererseits im 

wechselseitigen Verhältnis 

zueinanderstehen. Bildung wirkt 

darauf hin, die Entwicklung des 

Kindes zu einer eigenständigen 

Persönlichkeit und den Erwerb 

seiner sozialen Kompetenz unter 

Beachtung der in Artikel 6 und 7 

der Verfassung des Landes 

Nordrhein-Westfalen genannten 

Grundsätze zu fördern.“ 

KIBIZ, § 15 Abs. 1 
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Bildungsprozesse nicht vorhersehbar, sondern individuell. Kinder 

suchen sich nach ihren Interessen und Bedürfnissen ihre 

Bildungsthemen selbst und finden sie in nahezu jeder 

Alltagssituation. Ihre Motivation, ihr Treibstoff dafür ist ihre 

Neugierde auf die Welt. (vgl. Krenz, Armin; 2016) 

Deshalb gestalten wir unsere Angebote so, dass wir die 

„Welt“ gleichsam in die KiTa hereinholen oder in die Welt 

hinausgehen (Ausflügen, Projekte...). Unsere Angebote orientieren 

sich an den Themen und Interessen, Bedürfnissen und Fähigkeiten 

der Kinder, wobei wir an den jeweiligen Entwicklungsstand, den 

Erfahrungen und Themen anknüpfen und das jeweilige Tempo 

berücksichtigen. 

Als pädagogische Fachkräfte gehen wir mit den Kindern Bindungen 

ein, denn vertrauensvolle, sichere Bindungen in einem Klima von 

emotionaler Wärme sind die Voraussetzung für gelingende 

Selbstbildungsprozesse. 

Uns ist bewusst, dass wir als Bindungs- und Bezugspersonen auch 

Modelle und Vorbilder für die Kinder sind. Deswegen wollen wir uns 

selbst unsere eigene „Neugierde auf die Welt“, die Lust, Neues zu 

lernen und unsere Wissbegierde bewahren. 

In unserer pädagogischen Arbeit verfolgen wir u. a. einen 

situationsorientierten Ansatz. Wir vermitteln den Kindern 

lebensnahes Lernen aus dem alltäglichen Leben und wollen sie 

darin unterstützen, ihre Lebenswelt zu verstehen und diese 

weitgehend selbstbestimmt, verantwortungsvoll und ihren 

jeweiligen Fähigkeiten und Fertigkeiten entsprechend mit zu 

gestalten. Wir gehen flexibel auf die Bedürfnisse und Interessen der 

Kinder ein und geben ihnen ausreichend Raum und Zeit für eigene 

Lernerfahrungen.  

 

3.1.3  PÄDAGOGISCHE HALTUNG 
 

Jedes Kind ist einzigartig, jedes Kind ist anders, aber immer 

„besonders“: Wir nehmen jedes Kind so an, wie es ist und sehen 

jedes Kind als eine eigenständige Persönlichkeit an, mit eigenen 

Bedürfnissen, Fähigkeiten, Interessen und individuellen 

Lebensumständen. Kinder machen faszinierende 

Entwicklungsschritte - beim Ausprobieren neuer Dinge werden 

immer wieder neue Kompetenzen erworben und eigenständig 
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Lösungen gefunden. Jedes Kind hat individuelle Stärken. An diesen 

Stärken wollen wir ansetzen, die Potentiale erkennen und die 

Kinder darin unterstützen sie zum Ausdruck zu bringen. 

Jedes Kind entwickelt sich anders, in eigenem 

Tempo und auf eigene Weise. Unser Interesse 

ist es, das Kind dabei zu unterstützen, ein 

positives Selbstbewusstsein, Selbstwertgefühl 

und Selbstbild auszubilden. Das bezieht sich 

auch auf das eigene Körpergefühl und – bild der 

Kinder. Den eigenen Körper zu kennen, zu 

akzeptieren und zu achten, ist uns ein wichtiges 

Anliegen. Wir unterstützen die Kinder, ihre Gefühle zu äußern und 

zu respektieren und auf ihre Grenzen zu achten, so gilt z. B. „Nein 

heißt Nein!“.  

Die Kinder können bei uns gruppenspezifische Erfahrungen 

machen und sich aktiv und ihren Interessen entsprechend 

einbringen. Das Lernen durch Spielen steht im Mittelpunkt. 

Hilfsbereitschaft, Teilen zu können, sich in die Gemeinschaft 

einzubringen - soziales Verhalten wird so auf spielerische Weise 

erworben. 

Wir stehen den Kindern als vertrauensvolle Bezugspersonen zur 

Seite. Wir achten darauf, auf Kommunikations- und 

Interaktionsversuche der Kinder freundlich und zugewandt 

einzugehen. Als Grundvoraussetzung für eine gute Kommunikation 

erachten wir Blickkontakt und die persönliche, kindgerechte 

Ansprache. Als Erzieher*innen pflegen wir einen respektvollen 

Umgang mit den Kindern und untereinander. Empathie und 

Authentizität, OffenheitFehler! Textmarke nicht definiert. und 

Wertschätzung sind für uns wichtige Qualitäten in unserem 

pädagogischen Handeln. 

Abgesehen davon, dass unsere Erzieher*innen auch einzigartige 

Individuen und Persönlichkeiten sind und wir uns damit 

voneinander unterscheiden, orientieren wir uns an einem flexiblen 

Erziehungsstil. Folgende Merkmale kennzeichnen unseren 

flexiblen, situativen Erziehungsstil: 

 Demokratisch geprägter Erziehungsansatz 

 Erziehung geschieht situationsabhängig- Kommunikations- 

und Interaktionssignale der Kinder werden wahrgenommen 

und aufgegriffen 

Ich mag dich so wie du 
bist. 
Ich vertraue auf deine 
Fähigkeiten. 
Wenn du mich brauchst, 
bin ich da. 
Versuch es zunächst 
einmal selbst. 

Emmi Pikler 
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 Erzieher*innen und Kinder befinden sich im Austausch 

 Erzieher*innen geben emotionale Sicherheit und Wärme 

 Respektvoller, wertschätzender Umgang zwischen 

Erzieher*innen und Kindern 

 Klare Regeln bieten Sicherheit und Orientierung– dennoch 

keine starren Vorgaben, sondern eine Balance zwischen 

Verständnis und dem Einhalten/ Durchsetzen von Regeln 

 Erzieher*innen sind authentisch und 

sind sich bewusst, dass Fehler 

menschlich sind. 

 Ich-Botschaften anstelle von 

Vorwürfen 

 Konsequenzen ermöglichen einen 

Lerneffekt bei unangemessenem 

Verhalten, keine Bestrafung bzw. 

Ablehnung der ganzen Persönlichkeit des Kindes 

 Erzieher*innen loben und bedanken sich und machen dem 

Kind Mut 

 Offener und einfühlsamer Umgang mit Emotionen 

 Fokus auf die Stärken und Talente des Kindes 

 Fürsorge, Empathie und Unterstützung in allen 

 Anerkennung der Individualität jedes Kindes und deren 

individuell unterschiedlicher Entwicklung 

 

3.1.4 INKLUSION 
 

Inklusion verstehen wir als uneingeschränkte Teilhabe aller Kinder. 

Es ist uns ein Anliegen, jedes Kind in seiner Individualität 

anzuerkennen, es zu stärken und wertzuschätzen als 

gleichwertiges Mitglied dieser KiTa. Aus der Beobachtung jedes 

einzelnen Kindes werden die Unterstützungsbedarfe erkannt und 

es erhält die Förderung, die seinen individuellen Bedürfnissen 

entspricht. Dabei ist die KiTa mit ihrem Raumkonzept ein sicherer 

Ort und die Erzieher*innen bieten im Bezugspersonensystem eine 

sichere Bindung für jedes einzelne Kind.  

„Jeder junge Mensch hat ein 

Recht auf Förderung seiner 

Entwicklung und auf Erziehung 

zu einer eigenverantwortlichen 

und gemeinschaftsfähigen 

Persönlichkeit.“ 

SGB VIII § 1 Abs. 1 
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Allen Kindern wird die Erfahrung von Vielfalt ermöglicht, sodass sie 

sich selbst wohlfühlen und Empathie entwickeln können. 

Gleichzeitig werden die Kinder angeregt Unterschiede zu erkennen 

und sie als Bereicherung wahrzunehmen. Das bedeutet auch mit 

den Kindern über individuelle Barrieren und Beeinträchtigungen zu 

sprechen, sie wahrzunehmen und verstehen zu lernen, dass damit 

immer auch Ressourcen und besondere Fähigkeiten verbunden 

sind. Es geht auch darum, sich darüber zu verständigen, eine faire 

Sprache zu entwickeln und Ausgrenzungen zu vermeiden. 

Die Auswahl der Spiel- und Bildungsmaterialien ist vielseitig und 

ansprechend und orientiert sich an der Lebenswelt der Kinder und 

generell an unserer Gesellschaftsstruktur.  

Inklusion ist immer ein Prozess, der auf allen Ebenen des KiTa-

Alltags gelebt werden muss – in der Gruppe der Kinder, in der 

ganzen KiTa-Gemeinschaft (vgl. Kap. 1 und 2.1), im Team der 

Fachkräfte, in der Zusammenarbeit mit den Eltern und dem Träger 

(vgl. Kap. 2.4). Wir sehen es als unsere Aufgabe, diese Haltung in 

alle Bereiche unseres Wirkens einfließen zu lassen. 

 

3.1.5 PARTIZIPATION 
 

Selbstbildung und Selbstbestimmung sind Grundlagen für echte 

Teilhabe. Denn Partizipation in der KiTa bedeutet, dass Kinder als 

eigenständige Individuen mit unterschiedlichsten Kompetenzen 

altersgerecht an Entscheidungs-prozessen, die das eigene Leben 

und die Gemeinschaft betreffen, beteiligt sind. Wir ermuntern die 

Kinder, sich im Kindergartenalltag zu beteiligen, indem sie ihre 

eigenen Bedürfnisse in allen Bereichen des Alltags wahrnehmen, 

sich eine eigene Meinung zu bilden und ausdrücken lernen. 

Angefangen bei persönlichen Entscheidungen bis hin zu 

Entscheidungsprozessen, die die ganze Gruppe und sogar die 

ganze Einrichtung betreffen, lernen sie nach und nach wie Teilhabe 

funktioniert. 

Einige Beispiele aus der Praxis:  

 Durch das teiloffene Konzept (siehe Kap. 3.1.6) können die 

Kinder selbst entscheiden, wo und mit wem sie spielen 

wollen. 



 

18 
 

 Die Kinder erleben den Morgenkreis als ihr Forum, wo sie 

ihre Meinung frei sagen können und ihre Äußerungen 

wertgeschätzt werden. 

 Zukünftig wird es ein gruppenübergreifendes Kindergremium 

geben, das z. B. über die Speiseplangestaltung oder 

Neuerungen in der KiTa mitentscheidet. 

Wir informieren die Kinder in für sie verständlicher 

Sprache über ihre Rechte und die Möglichkeiten 

von Mitbestimmung und sind davon überzeugt, 

dass Kinder durch Beteiligung lernen für sich und 

andere Verantwortung zu übernehmen. Solche 

Erfahrungen lehren demokratisches Verhalten, 

denn durch Mitbestimmung bekommen die Kinder 

die Möglichkeit auf andere Meinungen einzugehen, 

Konflikte konstruktiv zu bearbeiten, 

Mehrheitsbeschlüsse zu akzeptieren, Absprachen 

einzuhalten, Ideen und Wünsche auszudrücken 

und Verantwortung für ihre Entscheidungen zu 

übernehmen. Die Kinder erfahren, dass die 

beschlossenen Ergebnisse gültig sind und 

übernehmen somit Verantwortung für sich selbst 

und die Gemeinschaft. Wichtig ist uns, dass sich die 

Kinder gegenseitig aussprechen lassen und 

respektvoll miteinander umgehen lernen. Deshalb fördern wir die 

Beteiligung der Kinder und erinnern sie – wenn nötig - an die 

beschlossenen Regeln. 

 

3.1.6 TEILOFFENES KONZEPT 

 
Im Rahmen der teiloffenen Gruppenarbeit werden Basisgruppen 

und Funktionsräume (siehe Kap. 2.2) miteinander verknüpft, so 

dass einzelne Räumlichkeiten im Laufe des Kindergartenmorgens 

einen konzeptionellen Wandel erfahren. Jedes Kind 

hat einen festen Platz in seiner Basisgruppe - dort 

startet der Kindergartenmorgen im zugeteilten 

Gruppenraum. Die Kinder frühstücken gemeinsam 

in ihrer Gruppe, danach beginnt zu einer 

festgelegten Uhrzeit in allen Gruppender 

Morgenkreis. Dieser dient der Tagesstrukturierung 

und vermittelt den Kindern einen Überblick über die 

gruppen- und altersübergreifenden Angebote. Jetzt werden die 

„Das Interesse des 

Kindes hängt von der 

Möglichkeit ab, eigene 

Entdeckungen zu 

machen.“ 

Maria Montessori 

UN-Kinderrechts-

konvention 

Artikel 12 

(1) Die Vertragsstaaten 

sichern dem Kind, das 

fähig ist, sich eine eigene 

Meinung zu bilden, das 

Recht zu, diese Meinung 

in allen das Kind 

berührenden Angelegen-

heiten frei zu äußern, 

und berücksichtigen die 

Meinung des Kindes 

angemessen und ent-

sprechend seinem Alter 

und seiner Reife. 
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Gruppenräume zu Funktionsräumen und die Kinder können frei 

wählen, in welchen Funktionsräumen sie die Spiel- und 

Lernmöglichkeiten nutzen wollen - sie können spielen, toben, 

basteln, und an gruppenübergreifenden Angeboten teilnehmen. 

Gleichzeitig besteht jedoch die Möglichkeit, in der vertrauten 

Basisgruppe und in der Nähe der*des Bezugserzieher*in zu bleiben. 

Am Ende des Kindergartenmorgens kommen alle Kinder wieder in 

ihre Basisgruppe zurück. Der teiloffene Part betrifft die Öffnung der 

Gruppenräume also nur für eine begrenzte Zeitspanne am Morgen. 

So werden beispielsweise Geburtstage in der Basisgruppe 

gemeinsam gefeiert. 

Das teiloffene Konzept ermöglicht den Kindern beste 

Entfaltungsmöglichkeiten und dank der vielfältigen Funktionsräume 

und der attraktive Spielvielfalt ideale Voraussetzungen um in 

Selbstbildungsprozesse einzutauchen. Durch die vermehrten 

Kontakte mit unterschiedlichen Kindern und Erwachsenen wird das 

Sozialverhalten geschult und es ergeben sich für schüchterne und 

zurückhaltende Kinder bessere Integrationsmöglichkeiten.  

 

Die Kinder der U3 – Gruppe sind grundsätzlich vom teiloffenen 

Konzept ausgeschlossen, da in dieser Altersgruppe ganz eigene 

pädagogische Herausforderungen warten. Alle Kinder, die sich im 

dritte Lebensjahr befinden, werden in das teiloffene Konzept 

aufgenommen. Dabei wird bei jedem Kind unter Berücksichtigung 

des Entwicklungsstandes individuell geschaut, in wie weit und bei 

welchen Angeboten des teiloffenen Konzeptes sie teilnehmen 

können. Die Kinder können so einen sanften Übergang in den Ü3 

Bereich schaffen und sich fließenden integrieren. 

Der situationsorientierte Ansatz wird im teiloffenen Konzept mit den 

Ü3 Kindern weitergeführt, ist sozusagen Grundlage allen 

pädagogischen Handelns. Das teiloffene Konzept wird von 

dienstags bis freitags angewendet. Am Montag ist für alle Gruppen 

Draußen-Tag. 

 

3.2  PÄDAGOGISCHE ANGEBOTE 

3.2.1 SPRACHFÖRDERUNG 
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Unsere KiTa wird gefördert durch „Frühe Bildung: Gleiche 

Chancen“ aus dem Bundesprogramm Sprach-Kitas: Weil 

Sprache der Schlüssel zur Welt ist. Denn sprachliche 

Bildung und Sprachförderung gehören zu den wichtigsten 

Arbeitsfeldern um die Chancen aller Kinder auf 

Bildungserfolg zu erhöhen.  

Die Erzieher*innen unterstützen durch Methoden der 

alltagsintegrierten sprachlichen Bildung und durch Angebote im 

Bereich der Sprachförderung alle Kinder nach deren individuellem 

Bedarf. Um dieser Aufgabe gerecht zu werden und die Kinder in 

ihrer sprachlichen Entwicklung gut begleiten und unterstützen zu 

können, gibt es in der KiTa eine zusätzliche Sprachexpertin. Sie 

unterstützt die Erzieher*innen mit Fachwissen, Methoden und 

Umsetzungsmöglichkeiten um Sprachanlässen im Alltag zu 

erkennen, zu nutzen und Bildungs- und Lernprozesse anzuregen 

und führt Angebote im Bereich Sprachförderung durch. Weitere 

Schwerpunkte der Sprachkita sind Partizipation, Inklusion und die 

Zusammenarbeit mit Eltern – Partizipation, weil die Teilhabe 

vorrangig an die sprachlichen Fähigkeiten gekoppelt ist – Inklusion 

– weil Chancengleichheit und Teilhabe nur funktionieren können, 

wenn Unterschiede wertgeschätzt, Vielfalt gelebt und Ausgrenzung 

verhindert wird – Zusammenarbeit mit Eltern, weil Eltern die 

Experten ihrer Kinder sind. 

Gute Sprachförderung geht einher mit guter Beobachtung und 

Dokumentation. Wir arbeiten mit dem Beobachtungsbogen 

BASIK,hier werden die Kinder in einjährigen Intervallen beobachtet. 

Anschließend wird der jeweilige Sprachstand von den 

Erzieher*innen eingeschätzt und ausgewertet, so dass das Kind 

immer bedarfsgerecht begleitet und unterstützt werden kann. 

Mehrmals wöchentlich finden Spracheinheiten in den Bereichen 

Bewegung, Soziales, Körper, Gesundheit und Ernährung, Musik, 

Literacy und Entspannung in Kleingruppen statt. Hieran nehmen 

alle Kinder abwechselnd teil. Wir nehmen die Empfehlungen von 

BASIK auf und bieten jedem Kind nach seinem Bedarf 

Unterstützungsangebote für die Sprachentwicklung in 

unterschiedlichen Settings – bei Bedarf auch in Einzelförderung. 

Die Sprachförderung geht aber über diese gezielte 

Kleingruppenarbeit hinaus. Auch im pädagogischen Alltag schaffen 

die Erzieher*innen kontinuierlich Situationen, in denen Sprache 

gelebt und geübt wird, beispielsweise in den ritualisierten 

Morgenkreisen, den gemeinsamen Mahlzeiten, regelmäßigen 
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Bilderbuchbetrachtungen, angeleiteten Rollenspielen und bei 

Dialogen und Impulsen mit den Erzieher*innen im Alltag. 

 

 

 

3.2.2 DIGITALE MEDIEN 
 

Kinder wachsen heute in einer Welt auf, in der digitale Medien (z. 

B. Fernsehen, Smartphone, Tablet, PC) selbstverständlich zum 

Alltag von Familien dazu gehören und die Kommunikationsebene 

und somit die sprachliche Bildung stark beeinflussen. Die 

alltagsintegrierte sprachliche Bildung in der KiTa setzt direkt an der 

Lebenswelt der Kinder an und kann mit medienpädagogischen 

Ansätzen alle anderen Bildungsbereichen mit einbeziehen (siehe 

Kap. 3.1.1) 

Mit kindgerechten digitalen Medien (Kinder-Tablets, Kinderkameras, 

Mikrofone, programmierbare Roboter – BeeBots, besprechbare 

Tafeln uvm.) vermitteln wir Kindern grundlegende Kompetenzen für 

einen selbstbestimmten und verantwortungsvollen Umgang. 

Geschult werden kann dabei unter anderem die Sozialkompetenz, 

vorausschauendes und vernetztes Denken, Fehleranalyse und 

Problemlösekompetenz. Digitale Formate üben eine große 

Faszination auf Kinder aus und wirken lernförderlich in allen 

Bildungsbereichen. In der KiTa-Welt werden vielerlei 

Bildungsanlässe aufgenommen und durch ganzheitliches Lernen in 

Medienprojekten umgesetzt werden. Dabei können digitale und 

analogen Medien gut miteinander verknüpft werden.  

 

3.2.3 VORSCHULKINDER 
 

Der Übergang von der KiTa zur Schule ist von besonderer 

Bedeutung. Die Kinder sind in ihrem Wissensdurst und ihre 

Lernfreude kaum zu bremsen und so stehen einige Aktivitäten und 

die Stärkung des Selbstbewusstseins im Vordergrund. 

Wöchentlich treffen sich die Vorschulkinder mit einer Erzieher*in. 

Das Programm, das wir für unsere Vorschulkinder erstellt haben, ist 

abwechslungsreich und einen besonderen Stellenwert legen wir auf 
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das Sozialverhalten. Wir führen projektorientierte Arbeit durch, die 

beispielsweise einen Besuch bei der Feuerwehr, Polizei oder im 

Schulmuseum beinhalten. Kurz vor der Einschulung gibt es für die 

Kinder eine besondere Aktion. Die Kinder und Eltern sollen ihren 

neuen Lebensabschnitt mit Freude antreten. 

Wir kooperieren mit den Schulen im Stadtteil. Im Besonderen bieten 

einige Schulen das Projekt SchuKi für Vorschulkinder an. Hier 

besuchen die angemeldeten Kinder einmal pro Woche die Schule 

und lernen hier bereits viel für den Schuleintritt. 

Außerdem arbeiten wir bei dem Modellprojekt „Sprachbrücken“ mit. 

Ziel ist eine enge Zusammenarbeit von Kindertagesstätten und 

Schule um den Kinder einen guten Übergang zur Schule zu 

bereiten. 

 

3.2.4  BEWEGUNG 
 

Bewegungsdrang und Bewegungsfreude sind bei Kindern ganz 

selbstverständlich. Körperwahrnehmung ist das Tor zum Begreifen 

der Welt und die Grundlagen für das wachsende Selbstbild des 

Kindes. Daher ist die Bewegung in der KiTa Krümelstube ein 

Aktionsfeld von hoher Wichtigkeit. 

Es gibt in der KiTa einen großen Außenbereich und innen einen 

großen Bewegungsraum mit jeweils vielen verschiedenen 

Bewegungs- und Spielemöglichkeiten.  

Ein weiteres Angebot in unserer KiTa ist der wöchentliche Draußen-

Tag am Montag. An den Montagen besuchen wir die Spielplätze 

und erkundigen die nähere Umgebung. Unser Motto ist: „Hinaus in 

die Welt und das zu jeder Jahreszeit.“ So sehen, riechen, fühlen wir 

die Veränderungen in der Natur und die Kinder erleben den Lauf 

eines Jahres. 
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Einmal im Halbjahr führen wir eine Waldwoche durch. In dieser 

Woche legen wir einen besonderen Schwerpunkt auf den 

Aufenthalt und das Leben im Wald. 

 

3.2.5 FREISPIEL 
 

Das Freispiel hat einen besonderen pädagogischen 

Wert. Während des Freispiels stehen den Kindern 

vielfältige Bereiche und Angebote in den 

verschiedenen Funktionsräumen zur Verfügung, die 

sie selbstbestimmt nach ihren Interessen und 

Bedürfnissen nutzen. So entdecken und entfalten sie 

ihre eigene Kreativität. Die Selbstständigkeit der Kinder wird durch 

das Freispiel nicht nur zugelassen, sondern auch gefördert. Das 

Freispiel stellt die wichtigste Lernform in der KiTa Krümelstube dar. 

Im Spiel wird die Entwicklung der Fähigkeiten der Kinder auf allen 

Ebenen ganzheitlich angeregt: motorisch, sensorisch, emotional, 

kognitiv, kreativ, sprachlich und auch ästhetisch. Die Kinder sollen 

beim Spielen Konzentration, Fantasie, Sozialverhalten und 

Durchhaltevermögen entfalten. Im Spielen lernt das Kind, positive 

Beziehungen innerhalb der Gruppe aufzubauen. 

 

3.2.6 GESUNDE ERNÄHRUNG 
 

Unsere Küche verwendet überwiegend biologisch angebautes Obst 

und Gemüse aus der Region, das Fleisch hat das Halal Siegel. Auf 

Geschmackverstärker und Fertiggerichte wird grundsätzlich 

verzichtet. 

Die Küchen-Crew kocht bzw. bereitet täglich frische, gesunde und 

vollwertige Mahlzeiten nach HACCP-Richtlinien 2 zu. Bei der 

Speiseplangestaltung ist uns eine ausgewogene und 

abwechslungsreiche Ernährung wichtig, sowie die 

Berücksichtigung von Allergien und der Essenswünsche von 

Kindern und Mitarbeiter*innen – so wird der Speiseplan in einem 

partizipativen Prozess unter Beteiligung von Kindern und 

                                            
2
HACCP ist ein systematischer Ansatz um unbedenkliche Lebensmittel zu gewährleisten.  

 

"Freie und un-

autoritäre Erziehung 

bedeutet nicht, dass 

man die Kinder sich 

selbst überlässt, dass 

sie tun und lassen 

dürfen, was sie 

wollen." 

Astrid Lindgren 
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Mitarbeiter*innen wöchentlich erstellt. Den Kindern stehen 

ungesüßter Tee und Wasser zur Verfügung.  

Am frühen Nachmittag wird die Versorgung der Kinder mit einem 

Snack abgerundet. 

3.3 PÄDAGOGISCHES HANDLUNGSFELD 

3.3.1 DAS TEILOFFENE RAUMKONZEPT 
 

Wir bieten unseren Kindern Räume, die durch ihren 

Aufforderungscharakter die kindliche Fantasie und das 

eigenständige Tun anregen und in den Vordergrund stellen. Durch 

eigenes Handeln wie Forschen, Bewegen, freies Spielen, 

Rollenspiele, Entspannen, Experimentieren, soziale Kontakte 

knüpfen usw. möchten wir die Kinder ermuntern sich zu erproben 

und eigene Erfahrungen sammeln können. Unsere Spiel- und 

Beschäftigungsangebote in den Gruppen und im Bewegungsraum 

richten sich stets nach den Bedürfnissen der Kinder. Die 

Räumlichkeiten sind mit verschiedenen Materialien ausgestattet, 

die für die Kinder leicht zugänglich sind.  

 

Die Gruppenräume werden am Vormittag für 1 ½ Std. und 

nachmittags als Funktionsräume genutzt (siehe Kap. 3.1.6).Es gibt 
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das Atelier, den Forscherraum, die Kinderküche und den 

Spieleraum. Die Ü3 Kinder nutzen in diesen Zeiten alle 

Funktionsräume. Im Atelier wird die Kreativität der Kinder durch 

verschiedene Bastelmaterialien angeregt. Im Spieleraum gibt es 

einen Raum für Rollenspiele, eine Leseecke und genügend Platz 

für Tischspiele und Puzzles. Im Forscherraum werden 

projektbezogene Stationen rund um das Experimentieren 

aufgebaut. In der Kinderküche können Kinder selbst Essen kochen 

oder im Backofen backen. 

Im Multifunktionsraum der KiTa finden besondere Aktionen statt, 

wie z.B. Musikschule Fröhlich, außerdem wird er für spezielle 

sprachbildende Angebote genutzt. 
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3.3.2 DIE GRUPPENRÄUME 
 

Die Froschgruppe 

In der Froschgruppe werden 10 Kinder im Alter von 0,4 – 3 

Jahren betreut. 

Die Räumlichkeiten der Froschgruppe sind auf die 

Bedürfnisse der Kinder ausgelegt. Es stehen der Gruppe ein 

separater Schlafraum und 2 weitere Räume zur Verfügung.  

 

Die Fischegruppe 

In der Fischegruppe sind Kinder im Alter von 2 – 6 Jahren. 

Die Räumlichkeiten werden im Vormittags- sowie 

Nachmittagsbereich zum Spielen (Tisch- und Rollenspiele) 

genutzt, zudem sind eine Leseecke und ein Bauteppich 

vorhanden. Ein separater Raum wird als Schlaf bzw. 

Ruheraum genutzt. 

 

Die Sonnengruppe 

Die Sonnengruppe ist eine der beiden Ü3 Gruppen, dort sind 

Kinder ab 3 Jahre bis zum Schuleintritt. Die Betreuungszeit der 

Kinder beträgt 35 Stunden. 

Die Räumlichkeiten werden im Vormittagsbereich zum Atelier 

umfunktioniert. Dort werden Angebote geschaffen, wo die 

Kinder ihre Kreativität entfalten können. 

 

Die Käfergruppe 

Die Käfergruppe ist die andere Ü3 Gruppe, dort sind Kinder 

ab 3 Jahre bis zum Schuleintritt. Die Betreuungszeit der 

Kinder beträgt 45 Stunden. 

Die Räumlichkeiten beinhalten eine Kinderkochküche und 

eine Hochebene zum Spielen. Im Vormittagsbereich können 

die Kinder dort an einem Kochprojekt, oder sich im 

naturwissenschaftlichen Bereich ausprobieren. 
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3.3.3 TAGESABLÄUFE 

Damit sich jedes Kind wohl fühlt, orientiert sich der Tagesablauf an 

den Bedürfnissen der Kinder. Essens- und Schlafgewohnheiten 

werden in Absprache mit den Eltern berücksichtigt.  

 

 

 

Tagesablauf der Froschgruppe, Kinder unter 3 Jahre 

07.30 – 8.50 Uhr   Bringzeit 

Freies Spielen in der Froschgruppe 

09.00 – 9.30 Uhr   Frühstück  

09.30 – 10.00 Uhr   Morgenkreis  

10.00 – 10.45 Uhr  Wasch- und Wickelzeit, freies Spielen 

und Zähne putzen 

10.45 – 11.45 Uhr gezielte Angebote, Außenaktivitäten 

und ggf. 1 Schlafzeit 

11.45 – 12.00 Uhr  Aufräumen 

12.00 – 12.30 Uhr   Mittagessen  

12.30 – 16.30 Uhr Schlaf bzw. Ruhephase, freies 

Spielen, Snack 
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3.3.4 KINDERRECHTE 
 

Am 6. März 1992 unterzeichnete die Bundesrepublik Deutschland 

die UN-Kinderrechtskonvention. Sie garantiert den Kindern nicht 

nur ihre grundlegenden Rechte, sondern liefert auch die 

wesentlichen Kriterien und Maßgaben, um das Wohl der Kinder zu 

gewährleisten. 

Der Gesetzgeber verpflichtet Kindertageseinrichtungen lt. § 45 Abs. 

3 SGB VIII Maßnahmen zu entwickeln, um die Kinderrechte zu 

gewährleisten. Uns geht es neben dieser Verpflichtung vor allem 

darum, die Kinder nicht nur über ihre Rechte zu informieren, 

sondern ihre Rechte im pädagogischen Alltag für sie erfahrbar zu 

machen.  

Tagesablauf der Kinder in der Sonnengruppe, Käfergruppe und der 

Fischegruppe 

07.30 – 8.00 Uhr   Ankommen aller Kinder in der Turnhalle 

08.00 – 9.00 Uhr   Kinder gehen in ihre Basisgruppen. 

Montags gemeinsames Singen in der Turnhalle 

09:00 – 9:30 Uhr Frühstück in der Basisgruppe 

09.45 – 10.30 Uhr  Morgenkreis in den Basisgruppen 

10.30 – 11.45 Uhr Verschiedene Angebote in den Funktionsräumen 

11.45 – 12.00 Uhr Aufräumen 

12.00 – 13.00 Uhr  Mittagessen in den Basisgruppen,  

anschließendes Zähne putzen 

13.00 – 14.30 Uhr Freispiel und ggf. Schlaf- oder Ruhepausen 

    Snackzeit und Abholzeit für 35 Std. Kinder 

14.30 – 16.30 Uhr Angebote in den Funktionsräumen und ggf. 

Nutzung des Außengeländes.  

 dazwischen 

15.00 – 15.30 Uhr  Snackzeit für Kinder mit einer Betreuungszeit von 

45 Std.  
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Dazu haben wir folgende Richtlinien in der KiTa Krümelstube 

etabliert: 

 Alle Kinder haben die gleichen Rechte. 

 Jedes Kind hat das Recht, sich mit Beschwerden an eine*n 

Erzieher*in seines Vertrauens zu wenden. 

 Jedes Kind hat das Recht auf Schutz vor Gewalt und 

Misshandlung. 

 Jedes Kind hat das Recht auf Gesundheit. 

 Jedes Kind hat das Recht, sich eine eigene Meinung zu 

bilden und diese in allen das Kind betreffenden 

Angelegenheiten frei zu äußern. 

 Jedes Kind hat das Recht auf Ruhe, Freizeit, Spiel und 

Erholung. 

- Kinder, die sich nicht wohl fühlen und nicht an einem 

Angebot des offenen Konzepts teilnehmen möchten, 

dürfen in ihrer Basisgruppe bleiben oder in sie 

zurückkehren, wenn sie das wünschen. 

- Kinder dürfen auch mal Langeweile haben. 

 Jedes Kind hat das Recht auf Beteiligung in allen 

Angelegenheiten, die es betreffen, das ist in der KiTa im 

Rahmen unseres Konzeptes insbesondere: 

Jedes Kind entscheidet selbst: 

- was es spielen will, 

- wo es spielen will, 

- mit wem es spielen will 

- welches Angebot es im offenen Bereich 

wahrnehmen will 

- welche Person es wickeln darf 

Die Kinder dürfen mitentscheiden über: 

-  die Gestaltung des Tagesablaufs 

- Auswahl der Speisen und Getränke 

- was und wie viel sie essen und trinken 

- die Gestaltung der Innen- und Außenräume 

- die Regeln des Zusammenlebens in der KiTa 

- die Nutzung von Spielen und Materialien 

- die Frage, ob und wie Feste gestaltet werden 

- die Raumtemperatur und Lüftung der Räume 
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- die inhaltliche Gestaltung von Projekten und 

Angeboten 

- Ziel und Gestaltung von Ausflügen (vgl. DKSB, 2015 

(Henrichs, Katharina, 2015) 

 

4. BEOBACHTUNG,  DOKUMENTATION, 

PORTFOLIO 

 

Als KiTa haben wir für die Kinder neben der Betreuungsaufgabe 

einen Erziehungs- und Bildungsauftrag. Dabei ist die Förderung der 

Persönlichkeitsentwicklung eines jeden Kindes von wesentlicher 

Bedeutung. Die Kinder sollen sich in unserer KiTa wohlfühlen und 

sich nach ihren Fähigkeiten bestmöglich entwickeln. Um diese 

Entwicklung erfolgreich begleiten, fördern und anregen zu können, 

ist es erforderlich, das Verhalten des Kindes, seine Handlungen, 

sein Spiel, seine Bewegungen, seine Sprache usw. im KiTa-Alltag 

zu beobachten und dies schriftlich zu dokumentieren. Dazu 

verwenden wir „Grenzsteine der Entwicklung…“  

Für die Sprachförderung arbeiten wir mit dem Beobachtungsbogen 

BASIK, hier werden die Kinder in einjährigen Intervallen beobachtet. 

Anschließend wird der jeweilige Sprachstand von den 

Erzieher*innen eingeschätzt und ausgewertet, so dass das Kind 

immer bedarfsgerecht begleitet und unterstützt werden kann. (siehe 

3.2.1 Sprachförderung) 

Im Rahmen der Eingewöhnung verwenden wir die 

„Eingewöhnungsdokumentation für den Neuanfang in Krippe und 

Kita“ des Herder-Verlags. 

Jedes Kind hat vom ersten Tag im Kindergarten an ein Portfolio. 

Das Portfolio begleitet das Kind von der Aufnahme und 

Eingewöhnungszeit im Kindergarten bis zum Beginn der Schulzeit. 

Angelegt in einem Ordner beinhaltet es eine Zusammenstellung 

von verschiedenen Dokumenten, wie eigene Kunstwerke der 

Kinder, Fotos, Aufzeichnungen von Aktionen und Situationen im 

KiTa-Verlauf und vieles mehr. Wie in einem Bilderbuch kann man 

den Entwicklungsverlauf und die verschiedenen Aspekte der 

Entfaltung und Entwicklung eines Kindes nachvollziehen und 

erkennen, wie das Kind Stück für Stück neue Anforderungen 

gemeistert hat. Die Kinder sehen anhand ihrer Ordner, was sie 
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schon alles können und gelernt haben. Dies trägt wesentlich zum 

Selbstbewusstsein des Kindes bei. 

Wenn ein Kind unsere Einrichtung verlässt, wird die 

Bildungsdokumentation an Kind und Eltern ausgehändigt.  

 

5. ORGANISATORISCHES 

5.1 ÖFFNUNGSZEITEN 
 

Wir bieten folgende Betreuungszeiten an: 

35 Stunden: 

Montags-Freitags von 7.30 Uhr bis 14.30 Uhr  

45 Stunden: 

Montags-Freitags von 7.30 Uhr bis 16.30 Uhr 

 

5.2 VERGABE DER PLÄTZE 
 

Die Aufnahme der Kinder erfolgt unabhängig von Herkunft, 

Nationalität, ethnischer Zugehörigkeit, religiöser oder 

weltanschaulicher Ausrichtung und dem sozialen Status der 

Herkunftsfamilie. 

Nach Möglichkeit werden auch Kinder mit Behinderungen 

aufgenommen.  

Geschwisterkinder werden bevorzugt aufgenommen um den 

Kindern und den Familien entgegen zu kommen. 

Wir beachten bei der Zusammensetzung der Gruppen eine 

Ausgewogenheit nach Alter und Geschlecht.  

 

5.3 AUFNAHME 
 

Vor der Aufnahme ist ein aktuelles ärztliches Attest 

(Ausstellungsdatum höchstens sieben Tage vor dem 

Aufnahmetermin) vorzulegen, in dem bescheinigt wird, dass das 

Kind zurzeit frei von ansteckenden Krankheiten ist.  
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5.3.1 BETREUUNGSVERTRAG  
 

Ein Betreuungsvertrag regelt die Betreuung des Kindes.  

Die Eltern bzw. Erziehungsberechtigten können den Vertrag mit 

einer Frist von vier Wochen zum Monatsende kündigen. Während 

der ersten vier Wochen kann die Kündigung jederzeit erfolgen. Für 

die Wahrung der Kündigungsfristen kommt es auf den Tag des 

Eingangs der schriftlichen Kündigung in der KiTa Krümelstube an.  

Die KiTa Krümelstube kann in begründeten Fällen den Vertrag 

kündigen und das Kind vom Besuch der Kindertagesstätte 

ausschließen. Die Kündigung wird vom Vorstand des Trägerverein 

Stadtteil-Schule Dortmund e.V. ausgesprochen und bedarf der 

Schriftform.  

 

5.3.2  ESSENSGELD 
 

Die Essensgeld-Beiträge bitten wir bargeldlos per Dauerauftrag auf 

das Ihnen bekannte Konto zu entrichten. Sie sind spätestens bis 

zum 1. eines jeden Monats fällig.  

Da diese Beiträge eine Beteiligung an der Verpflegung der 

Kindertagesstätte darstellen, sind sie auch bei vorübergehender 

Schließung und bei längerem Fehlen des Kindes zu entrichten.  

Bei einem Zahlungsrückstand von mehr als drei Monaten 

entscheidet der Vorstand des Trägers in Abstimmung mit der 

Leitung der KiTa über den Verbleib des Kindes in der 

Kindertagesstätte.  

 

5.3.3 EINGEWÖHNUNG 
 

Der Start in den Kindergartenalltag ist ein für Eltern und Kinder 

gleichermaßen einschneidendes Ereignis. Die Gewöhnung an die 

neue Umgebung, an die anderen Kinder und die noch nicht 

vertrauten Erwachsenen geschieht langsam und unter Begleitung 

der Eltern. Wir gewöhnen die Kinder nach dem „Berliner Modell“ ein, 

welches klare Handlungsanweisungen vorgibt, aber individuelle 
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Abweichungen zulässt. Mit den Eltern besprechen wir im Vorfeld 

die Bindungsgewohnheiten in der Familie und knüpfen daran an. 

Erst wenn eine Beziehung zwischen dem Kind und der 

Bezugserzieher*in aufgebaut ist, können die Eltern das Kind zur 

Betreuung in der Einrichtung lassen. Eine gelungene 

Eingewöhnung ist die unverzichtbare Grundlage für alle weiteren 

Bildungsprozesse. Eine detaillierte konzeptionelle Beschreibung 

wird im Eingewöhnungskonzept beschrieben. 

 

5.4 ERKRANKUNG EINES K INDES 
 

Bei Krankheiten wie Fieber, Erbrechen, Durchfall, Erkältungen und 

bei antibiotischer Behandlung sollen die Kinder zu Hause bleiben. 

Dadurch kann eine Ansteckung der anderen Kinder und der 

Erzieher*innen verhindert werden. Die Kinder sollen mindestens 

einen Tag fieberfrei sein, bevor sie wieder in die Kita kommen. 

Erkrankungen des Kindes oder von Familienangehörigen an einer 

ansteckenden Krankheit (z.B. Masern, Röteln, Scharlach, 

Windpocken) oder der Befall von Ungeziefer (z.B. Läuse) müssen 

der Kindertagesstätte sofort gemeldet werden (siehe „Merkblatt 

zum Infektionsschutzgesetz“, wurde bei Aufnahme ausgehändigt). 

Der Besuch der Einrichtung ist in diesen Fällen erst nach Vorlage 

eines neuen ärztlichen Attestes wieder möglich.  

 

5.5 AUFSICHTSPFLICHT UND VERSICHERUNG 
 

Die Eltern oder von ihnen beauftragte Personen übergeben bei der 

Ankunft in der Kindertagesstätte das Kind persönlich in die Obhut 

der Erzieher*innen.  

Nach Beendigung des Aufenthalts in der KiTa nehmen die Eltern 

(oder eine zur Abholung schriftlich bevollmächtigte Person) das 

Kind aus der Aufsicht der Erzieher*innen entgegen.  

Die Kinder sind in der KiTa und auf dem Weg von und zur KiTa 

unfallversichert. Wegeunfälle melden Sie bitte sofort der 

Kindertagesstätte.  
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Persönliche Gegenstände und Bekleidungsstücke der Kinder sollen 

gekennzeichnet werden. Eine Haftung für abhanden gekommene 

Gegenständekönnen wir nicht übernehmen. 

 

5.6 SCHLIEßUNGSZEITEN DER KITA 
 

Die Zeiten, in denen der Kindergarten geschlossen ist, werden 

zu Beginn des neuen Kindergartenjahres bekannt gegeben. Im 

Allgemeinen sind dies: 

 Zwei Wochen der Sommerferien in Nordrhein-Westfalen 

 Am 24.12.und zwischen Weihnachten und Neujahr 

 An den Brückentagen (nach den Donnerstag-Feiertagen) 

 An drei Tagen zu Fortbildungszwecken der Erzieher*innen 

bzw. interne „Konzeptionstage“.  

Am letzten KiTa-Tag des Jahres und am letzten Tag vor den 

Sommerferien schließt unsere KiTa um 14.00 Uhr.  

Ist es aus betrieblichen Gründen nicht möglich, den KiTa-Betrieb 

teilweise oder ganz aufrecht zu erhalten (z.B. bei Pandemie, 

Krankheit bzw. Verhinderung der Mitarbeiter*innen), werden die 

Eltern schnellstmöglich informiert.  

 

6. ZUSAMMENARBEIT MIT DEN ELTERN 
 

6.1 ERZIEHUNGSPARTNERSCHAFT 
 

Eine gelingende Erziehungspartnerschaft bedeutet eine enge 

Kooperation von Eltern und KiTa zum Wohl der Kinder. Wir 

erkennen die Familie als Experten ihres Kindes – als erste und 

wichtigste Bindungs-, Bildungs- und Erziehungsinstanz an und 

sehen uns als Experten für die kindliche Entwicklung und Bildung. 

Gemeinsam und in intensivem Dialog zum Austausch und Abgleich 

von Erfahrungen, Informationen und unterschiedlichen 

Perspektiven übernehmen wir Verantwortung für die Entwicklung 

des Kindes. Besonders wichtig ist uns dabei eine vertrauensvolle 

Beziehung und gegenseitige Wertschätzung. 
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Eine solche Erziehungspartnerschaft trägt entscheidend dazu bei, 

dass die Kinder sich sicher und wohl fühlen und sich für das Lernen 

und die Entdeckung der Welt öffnen können. 

Damit dies gelingen kann, bieten wir Eltern und Familien 

verschiedene Möglichkeiten an: 

 Tür- und Angelgespräche: Für einen regelmäßigen 

Austausch über Ereignisse im Alltag in Familie und KiTa 

schätzen wir die Tür- und Angelgespräche während der 

Bring- und Abholzeiten. 

 Entwicklungsgespräche: Es finden regelmäßig, 

mindestens einmal im Jahr Elterngespräche statt zum 

Entwicklungsprozess des Kindes. 

 Elterninformationsnachmittag: Für die 

neuaufgenommenen Kinder und für die Vorschulkinder gibt 

es vor Eintritt in die KiTa Krümelstube bzw. in die Schule 

einen Elterninformationsnachmittag. Dort haben die Eltern 

die Möglichkeit, Fragen und ihre Sorgen anzusprechen. 

 Elternveranstaltungen zu Themen wie Sprachbildung, 

Übergang KiTa-Schule, Spiele u.v.m. Die Inhalte orientieren 

sich an der Zeit-Aktualität und an den Fragen und Wünschen 

der Eltern. 

 Elterncafé: Wir bieten den Eltern die Möglichkeit an, sich 

zweimal in der Woche zu einem Austausch untereinander im 

Multifunktionsraum zu treffen. Einmal monatlich findet einen 

Themen-Elterncafé statt zu dem auch Referent*innen 

eingeladen werden können. 

 Vertrauliche Gespräche: Eltern haben auch die Möglichkeit, 

sich in vertraulichen oder sensiblen Angelegenheiten an die 

Leitung und / oder den Träger zu wenden. 

 

6.2 GREMIEN MIT ELTERN 
 

Wir freuen uns, wenn Eltern die KiTa-Arbeit konstruktiv, kritisch und 

engagiert begleiten. Dafür gibt es drei Gremien:  

Die Elternversammlung, die mindestens einmal jährlich stattfindet 

(bis spätestens 10. Oktober jeden Jahres) In der 

Elternversammlung werden die Eltern über Neues aus der KiTa, 

pädagogische und konzeptionelle Angelegenheiten, personelle 

Veränderungen und Öffnungs- und Betreuungszeiten informiert. Zu 

den Aufgaben der Elternversammlung gehört auch die Wahl der 
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Elternvertreter*innen für das laufende KiTa-Jahr. Jede einzelne 

Gruppe wählt eine*n Elternvorsitzende*n und eine*n 

Stellvertreter*in – diese bilden dann zusammen den Elternbeirat. 

Bei Wahlen und Abstimmungen haben Eltern pro Kind eine Stimme. 

Der Elternbeirat vertritt die Interessen der Eltern gegenüber der 

KiTa und dem Träger. Er trifft sich regelmäßig mit der KiTa Leitung. 

In den Sitzungen wird der Elternbeirat stetig über die Arbeit 

informiert und zu wichtigen Entscheidungen gehört, insbesondere 

zu pädagogischen Angelegenheiten und vor konzeptionellen, 

personellen und räumlichen Entscheidungen, Hausordnung, 

Schließungstagen, besonderen Aktivitäten etc. Die Aufgaben des 

Elternbeirats bestehen darin, die Eltern über die Inhalte der 

Sitzungen zu informieren und die Zusammenarbeit zwischen Eltern 

und der KiTa Krümelstube zu fördern und mit Anregungen der KiTa-

Arbeit zu ergänzen. 

Das Mandat des Elternbeirats dauert 1 Jahr. 

 

Der Rat der KiTa besteht aus Vertreter*innen des Trägers, des 

Personals und des Elternbeirates. Er tagt mindestens einmal im 

Jahr und hat insbesondere die Aufgaben zur Beratung der 

Grundsätze der Erziehungs- und Bildungsarbeit, der Ausstattung in 

personeller, sachlicher und räumlicher Art sowie der Vereinbarung 

von Kriterien für die Aufnahme von Kindern in die Einrichtung.  

 

6.3 BESCHWERDEVERFAHREN 
 

Beschwerden, Kritik oder Hinweise können die Eltern uns jederzeit 

vertrauensvoll persönlich oder in schriftlicher Form mitteilen. Dafür 

gibt es vorbereitete Bögen im Eingangsbereich und einen 

Briefkasten. Alle schriftlichen Rückmeldungen werden in den 

Teambesprechungen behandelt und die Absendererhalten zeitnah 

eine Rückmeldung. 

 

7. QUALITÄTSSICHERUNG 
 

Die KiTa Krümelstube arbeitet nach dem Qualitätshandbuch und 

Selbstevaluationsverfahren PQ-Sys® KiQ 
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Zudem hat der Träger Stadtteil-Schule Dortmund e.V. ein 

zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem seit 2007 nach heutiger 

DIN EN ISO 9001:2015, welches zum Führungsinstrument 

geworden ist. 

 

8. TEAMARBEIT UND PERSONAL 
 

Die Fachkräfte in den einzelnen Gruppen haben 14-tägige 

Gruppenteams. In den Teambesprechungen werden die 

Entwicklungen der Kinder, alltägliche Erziehungs- und 

Bildungsvorhaben, Beobachtungen und Förderaktivitäten 

besprochen und reflektiert und die pädagogische Arbeit 

weiterentwickelt.  

Das gesamtpädagogische Team trifft sich monatlich um sich über 

Einrichtungs- und Konzeptionsangelegenheiten zu besprechen, 

kollegiale Fallbesprechungen durchzuführen und organisatorische 

Absprachen zu treffen. Quartalsweise findet ein Gesamtteam 

erweitert mit dem Küchenteam statt.  

Wir sind darauf bedacht jeden einzelne*n Mitarbeiter*in in ihrer 

Arbeit zu fördern. Es werden regelmäßig Mitarbeiter- und 

Zielvereinbarungsgespräche geführt, mit dem Ziel die Fähigkeiten 

und Potenziale der Mitarbeiter*innen in unseren 

Leistungsanforderungen und –zielen zu berücksichtigen. 

Qualifizierungsangebote werden unterbreitet und wahrgenommen. 

 

9. VERNETZUNG UND  

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
 

Das Familienzentrum KiTa Krümelstube hat eine eigene 

Homepage: 

www.kita-kruemelstube.de 

Wir nehmen als Familienzentrum Kita Krümelstube an 

Stadtteilfesten teil und veranstalten ein eigenes, jährlich 

stattfindendes Sommerfest in der KiTa. Im Rahmen des 

Familienzentrums finden verschiedene Veranstaltungen zu 

wechselnden Themen in der KiTa statt. 

http://www.kita-kruemelstube.de/
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KOOPERATIONSPARTNER  
Das Familienzentrum KiTa Krümelstube hat viele 

Kooperationspartner um den Familien in der KiTa und im 

Wohnumfeld möglichst viele Angebote nach deren Bedarfen zu 

ermöglichen. Die wichtigsten sind, unter anderen: 

 Facharbeitskreis des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes 

 Psychologischer Beratungsdienst Eving 

 Familienbüro Eving 

 Ev. Familienbildungsstätte Dortmund 

 Sprachschule des CJD in Eving 

 Gesundheitsamt Dortmund 

 Kinderschutzbund Dortmund 

 Kita´s in Eving 

 Grundschulen im Stadtteil 

 Sprachbrücken Dortmund 

 Griffbereit / Rucksack 

 

10. GELTUNGSDAUER 
 

Das Konzept wurde mit dem pädagogischen Team entwickelt und 

ist in ständiger Weiterentwicklung. Das hier vorliegende, 

weiterentwickelte Konzept wurde vom Gesamtteam des 

Familienzentrums Kita Krümelstube am 16. Mai 2022 beschlossen 

und vom Träger Stadtteil-Schule Dortmund e.V. am 30.05.2022 

genehmigt. 

 

Es tritt am 01.06.2022 in Kraft. 

 


